
Stand: 2013-12-04 Stand: 2013-12-09 Stand: 2013-12-04

Einzelformat: 207 x 297 mm   (Seite 5) Einzelformat: 210 x 297 mm (Titelseite)Einzelformat: 210 x 297 mm   (Seite 6)

INDUSTRIE REPORT 17 · Außen      A4 hoch   4-farbig

sowie in den mti-Arbeitskreisen
zu Bildung, Perspektive und Tarif.

Kein Wunder, dass der Vater
zweier Söhne da einen  ordent -
lichen Ausgleich braucht. Und die
findet er außerhalb der Gremien-
arbeit in verschiedenen Berei-
chen. Sein technisches Stecken-
pferd ist die Elektromobilität und
die Technik „Power to Gas“. Denn
gasbetriebene Fahrzeuge sind 
für Bareiß eine überzeugende
 Alternative zu der zurzeit stagnie-
renden Elektromobilität im Auto-
mobilbau. Wenn er über diese
Themen in ver.di-Seminaren refe-
riert, springt die Leidenschaft fürs
Thema sofort rüber.

Gerne nutzt Bareiß allerdings
auch ganz andere Techniken wie
die des Rennrads und der Skibret-
ter. Als begeisterter Ausdauer-
sportler hat er mit Rennrad oder
Mountainbike schon mehrfach die
Alpen überquert oder an Tages-
rundfahrten in Berlin, am Boden-
see, am Wendelstein oder am
Arber teilgenommen. Und der 
24-Stunden-Lauf bei AUDI (Foto)

fehlt in der Liste der sportlichen
Aktivitäten selbstverständlich
auch nicht.

Auf den FC Ingolstadt angespro-
chen, wird seine Reaktion zwie-
spältig sein: In der zweiten
Bundesliga stehen die „Schan-
zer“ nur auf dem 16. Platz. Dafür
sind sie so erfolgreich wie nie im
DFB-Pokal und haben Anfang
 Dezember im Achtelfinale gegen
den VfL Wolfsburg gespielt.
„Damit spielt AUDI gegen VW“,
titelte die Berliner Zeitung. VW
hat gewonnen.

Bei soviel Sport braucht es Stär-
kung, nicht nur handfest, sondern
auch süß: Mit den Früchten aus
seinem Garten kocht der  hoch -
gewachsene, drahtige Ingenieur
gerne Marmelade und backt
 Kuchen. Oder er lässt sich an Bord
eines Kreuzfahrtschiffs verwöh-
nen und entdeckt neue Länder  –
wenn er das in seinen dichten
 Terminkalender noch  hinein -
quetschen kann. W

Susanne Stracke-Neumann

Dez. 2013

Porträt 

Mit Ausdauer zu vielen Aufgaben

Normalerweise schreibt Ulrich
Bareiß für diese  Veröffent -
lichung, und zwar ziemlich
viel. Und Bareiß schreibt
schnell. Oft ist das Protokoll
schon fertig, bevor er von der
Sitzung wieder zuhause ist.
Jetzt schreibt der Industrie-
 Report/mti-Info mal über
 Ulrich Bareiß, den sportlichen
Multifunktionär.

Es ist gar nicht so einfach, alle
 Ehrenämter des gelernten Ma-
schinenschlossers aufzuzählen,
der auf dem zweiten Bildungs-
weg Maschinenbau studiert und
 seinen Diplomingenieur in Ferti-
gungstechnik gemacht hat. Zu-
hause in Ingolstadt, wo er bei
AUDI vom Planungsingenieur zum
Fachreferent der Aggregate pla-
nung und der Hausfertigung von
Fahrwerksteilen aufgestiegen ist,
kümmert er sich seit 2008 als
 freigestellter Betriebsrat vor allem
um die technische Entwicklung
und den Ausschuss Demo-
graphie. 

Bareiß ist bei der Ingolstädter
 Industrie- und Handelskammer
als Prüfer für Industriemeister
Mechatronik, für Mechatroniker
und für Maschinen- und Anlagen-
führer engagiert. Außerdem wirkt
er als ehrenamtlicher Arbeitsrich-
ter am Arbeitsgericht München,
Kammer Ingolstadt.

Schon eine ganze Menge  Auf -
gaben, aber jetzt kommen noch
die ganzen ver.di-Ämter dazu: Die
AUDI-Betriebsgruppe, der ver.di-
Bezirksvorstand und die Aufga-
ben in den mti-Ausschüssen vom
Bezirk bis zur Bundesebene. Ge-
nauso engagiert sich Bareiß auf
allen Ebenen der Bundesfach-
gruppe, sowie im Landesfachbe-
reich 8 in Bayern Und schließlich
er ist bayerischer Landes- und
Bundesvorsitzender des Arbeits-
kreises Ingenieure und Naturwis-
senschaftler AIN der Fachgruppe
Industrie. Dazu kommen noch
Aufgaben in der Landesbildungs-
kommission, in der Tarifkommis-
sion Metall + Elektro in Bayern
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Kurz notiert

Grüner Strom von hoher See
Die Ruhr-Uni hat eine Ökobilanz
für den Nordsee-Windpark
„alpha ventus“ erstellt: Die
Energie, die in Aufbau und
 Wartung geht, machen Wind-
kraftanlagen schon nach einem
Jahr wett, schneller als  Solar -
anlagen.
http://rubin.rub.de/de/
herbst-2013/gruener-strom-
von-hoher-see

Topp: Öffentliche
 Investitionen
Konjunkturprogramme in der
Diskussion: Was wirkt am
 besten? Ergebnis einer  Aus -
wertung der Böckler-Stiftung:
 Öffentliche Investitionen sind
die wirksamste Waffe zur
 Konjunkturbelebung, weitaus
 effektiver als Steuersenkungen.
http://www.boeckler.de/pdf/
p_imk_wp_117_2013

„Zinn-volle“ Superleiter
Chemiker aus Marburg, Siegen
und Rheinstetten haben mit
Zinn einen festen Super-Ionen-
leiter für Lithiumbatterien ent-
wickelt. Das Material hat eine
fast so gute Leitfähigkeit wie
das bisher beste, soll aber
 wesentlich preisgünstiger sein. 
http://idw-online.de/de/
news561146

wir reden mit

Informationen für Meister/innen, Techniker/innen und Ingenieur/innen in ver.di Dez. 2013

nieur/in dazugehören, waren in
der Mitgliederdatenbank (MIBS)
erfasst, da im Mitgliederantrag
die Angabe, ob man zu dem Per-
sonenkreis der mti gehört,  frei -
willig ist.

Um diesen Personenkreis gezielter
mit spezifischen Informationen
versorgen und sie zur  Gremien -
arbeit einladen zu können,
brauchte mti eine verbesserte Er-
fassung in der MIBS.

Wie auch hier schon berichtet, ist
mittlerweile anhand einer aktuali-
sierten Berufsliste “Technische
Berufe“ der  Mitgliederdaten -
bestand überprüft worden und es

Zur Durchsetzung ihrer Rechte
können die mti eigene Ausschüsse
bilden und in Konferenzen und
Versammlungen Anträge bis zum
Bundeskongress stellen. Die näch-
sten Organisationswahlen begin-
nen 2014, die Bundeskonferenz
mti findet 2015 statt. In Vorberei-
tung der Wahlen und um alle
 Interessierten informieren zu kön-
nen, wurde die Mitgliederdaten-
bank (MIBS) in Hinblick auf 
die Berufe aktualisiert und wird
 weiterhin angepasst werden.
Wie groß die Zahl der mti-Mitglie-
der ist, ließ sich bisher nur schät-
zen. Nicht alle, die entsprechend
der einschlägigen Richtlinie
 Meister/in, Techniker/in und Inge-

erfolgte gegebenenfalls eine ent-
sprechende Neu-Zuordnung zu
der Personengruppe mti.

Wer also sicher gehen möchte,
dass er oder sie wirklich als „mti“
verschlüsselt ist, wer meint, bei
den letzten Wahlen keine Einla-
dungen zu mti-Veranstaltungen
erhalten zu haben, sollte sich
möglichst bald bei seinem Bezirk
melden und nachfragen. Denn 
die Bezirke sind zuständig für Ein-
tritte, Verschlüsselung und Mit-
gliederverwaltung in der MIBS. W

mti

Verbesserte Erfassung
durch aktualisierte MIBS
Die Mitglieder der Personengruppe Meister/innen, Techniker/innen,
 Ingenieur/innen (mti) vertreten in ver.di die spezifischen Interessen 
der  Angehörigen technischer Berufe, unter anderem in der Tarif- und
 Bildungspolitik. Dafür ist der richtige Schlüssel wichtig.

Orgawahlen
Prognose

Arbeitsmarkt 2030
Ein Projektkonsortium mit dem
Fraunhofer-Institut hat in der
Prognose „Arbeitsmarkt 2030“
Szenarien für Kompetenzen auf
dem deutschen Arbeitsmarkt
entwickelt. Diese beschreiben
das mögliche Verhalten der
 Arbeitsmarktakteure und der
politischen Institutionen in ihrer
gegenseitigen Abhängigkeit
und im Umfeld einer internatio-
nalen Wirtschaft. W
http://www.wbv.de/
publikationenshop/Landing
pages/6004383

Save the Date

mti-Fachtagung
mti Berlin-Brandenburg lädt am
19. September 2014 zu einer
ganztägigen Fachtagung ein.
Thema soll die  Hochschul -
ausbildung sein: „Ingenieurs-
studium – und was dann?“
Gäste aus anderen  Landes -
bezirken sind willkommen. W

mti-Organisationsstruktur und
Schnittstellen in ver.di

Bundesvorstand

Fachbereiche

Bund

zuständiges Bundesvorstandsmitglied

Landes-
bezirk

Bezirk
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Fachbereichsübergreifende Arbeit in der Berufsgruppe der Meister, Techniker und Ingenieure 
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Energieeffizienz

Gegen den Bürger geht nichts

I N D U S T R I E

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

diese letzte Ausgabe des Industrie-Reports/
mti-Info im Jahr 2013 befasst sich schwer-
punktmäßig mit den kommenden  Organisa -
tionswahlen. Die Orgawahlen werden uns
durch das Jahr 2014 und auch noch weit in
das Jahr 2015 hinein begleiten – bis zum gro-
ßen ver.di-Bundeskongress im Herbst 2015.
Dabei sind die Orgawahlen sowohl für die
Fachgruppe Industrie/Industrielle Dienstleistungen ein wichtiges
Thema wie auch für die Personengruppe MeisterInnen, TechnikerIn-
nen, IngenieurInnen mti. Beginnend in den Bezirken, dann in den
 Landesbezirken werden die Fachgruppenvorstände und mti-Aus-
schüsse gewählt und die Delegierten für die nächsthöhere Ebene
 ernannt bis hin zu den Bundeskonferenzen der Fachgruppe, des Bun-

desfachbereichs und von mti im ersten Halbjahr 2015. Wir hoffen auf
eine zahlreiche Beteiligung bei den Wahlversammlungen und geben
Euch deshalb jetzt schon einige Tipps zur Vorbereitung.

Natürlich bietet der Industrie-Report/mti-Info noch etliche anderen
Themen aus Wissenschaft und Hochschule, von Tarifverhandlungen bei
Apollo und ver.di-Erfahrungen bei der INTERGEO.

Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen und Euch und Euren Familien
frohe Festtage und einen guten Rutsch ins Neue Jahr, das uns im
 Frühjahr auch noch die Betriebs- und Personalratswahlen bringen
wird. W

Euer Matthias Träger
Vorsitzender der Bundesfachgruppe Industrie/Industrielle Dienstleistungen
Mitglied im Bundesausschuss mti
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 Abstimmung mit den  Nachbar -
ländern.

Thorsten Herdan vom Verband
Deutscher Maschinen- und  An -
lagenbau (VDMA) forderte als
Pfeiler eines künftigen  Energie -
systems die verpflichtende
 Direktvermarktung, eine bessere
Koordination der Ausbauziele zwi-
schen Bund und Ländern sowie
die Etablierung eines Marktes für
Versorgungssicherheit.

Die Energiefrage werde in den
Städten entschieden, erklärte der
Vorstandsprecher der französi-
schen Schneider Electric SA.
Schon jetzt verbrauchten sie 75
Prozent der Energie und erzeigten
80 Prozent der CO2-Emissionen.
Europa solle deshalb eine welt-
weite Vorbildrolle bei der Energie-
effizienz in Städten entwickeln.
Volker Schlotmann, Minister für
Energie, Infrastruktur und Landes-

entwicklung, verwies auf wirt-
schaftliche Bedeutung der Ener-
giewende für sein Land: „die
historische Chance für Mecklen-
burg-Vorpommern“. Man habe
sich bemüht, den Prozess mit
einem Landesenergiekonzept und
mit einem Landesenergierat, in
dem alle relevanten Akteure ver-
treten seien, voranzutreiben. An
der Ostsee gebe es deshalb kein
Problem mit dem Netzanschluss
von Offshore-Windanlagen.
Planungssicherheit fordern Regio-

nen und Kommunen. Sonst wür-
den Investitionen zurückgehalten
und die Energiewende nur
 „weiterholpern“, sagte der  Ober -
bürgermeister von Kassel. Die
Kommunen seien täglich mit der
Energiewende konfrontiert, bei
der Sanierung von öffentlichen
Gebäuden, der Steuerung von Ver-
kehrsströmen oder der Sicherung
der Energieversorgung und dem
Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien wie etwa Windparks. „Gegen
den Willen der Bürger ist die Ener-
giewende nicht durchzusetzen.
Kommunen  spielen bei der Ver-
mittlung der Energiewende eine
entscheidende Rolle.“ W sus

Viele Referate sind auf der Kongress-
seite eingestellt:
http://www.dena-
kongress.de/index.php?id=9
Dazu ist das Magazin 
„e21 Spezial“ erschienen:
http://www.e21.info/e21spezial/

Drei Hauptstränge gab es bei
dem diesjährigen Energieeffi-
zienz-Kongress der Deutschen
Energie-Agentur (dena) Ende
 November in Berlin: Die  Ent -
wicklung des Strommarkts, die
 System optimierung und die ener-
getische Sanierung des Gebäude-
bestands.

Der Chef der dena, Stephan
 Kohler, betonte, dass zur Energie-
wende nicht nur der Ausstieg aus
der Atomkraft und der Ausbau der
erneuerbaren Energien gehöre,
sondern auch die Energieeffizienz
auf der Nachfrageseite, der Aus-
bau der Infrastruktur und die
 Integration der erneuerbaren
Energien in das gesamte System.
Kohler verlangte, dass es nach 20
Jahren garantierter Einspeisever-
gütung Zeit sei für einen System-
wechsel und für Mechanismen 
zur flexiblen Steuerun g der Nach-
frage, Speicher und eine enge

Der dena-Kongress stellte für eine erfolgreiche
Energiewende in Deutschland zwei Forderun-

gen auf: Sie müsse das ganze Energiesystem im
Blick haben und europäisch ausgerichtet sein.
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schnitt der Berufe, die in den
 anderen Tarifverträgen Berück-
sichtigung finden müssen. 
Als besonderes Problem wurde
von den Ingenieur-Arbeitgebern
die Vergütung der Auszubilden-
den benannt. Die Ausbildungsver-
gütungen im öffentlichen Dienst
seien viel zu hoch, so unisono die
am Stand geäußerte Meinung.
Die Strukturen bei den Auszubil-
denden hätten sich aber geän-
dert, war dabei Konsens. Die
Mobilität von jungen Menschen,
die eine entsprechende Ausbil-
dung beginnen wollen, wurde
 positiv vermerkt. Damit sind aber
auch höhere Kosten für die Aus-
zubildenden verbunden. 

Der Vorschlag eines Arbeitgebers:
„Die Hälfte von der Ausbildungs-
vergütung des öffentlichen
 Dienstes muss reichen“, ist ein
zweischneidiges Schwert. Die Ver-
gütung liegt in den Bundeslän-
dern im Durchschnitt bei 750,– €
im ersten Lehrjahr. Die  zustän di -
gen Stellen sind verpflichtet, vor
der Eintragung die  Ausbildungs -
verträge auf ihre Rechtmäßigkeit
zu überprüfen. Da kein eigener
Tarifvertrag für den Bereich des
Bundes der Öffentlich-bestellten
Vermessungsingenieure (BDVI)
vorliegt, sind sie gehalten,  Ver -
gleichstarifverträge  heranzu -
ziehen. Da bleiben aber für die
neuen Berufe Geomatiker und
Vermessungstechniker nur die
 Tarifverträge des öffentlichen
Dienstes. Spätestens wenn ein
Gericht die Sittenwidrigkeit eines
Ausbildungsvertrages auf Grund
der zu geringen Ausbildungsver-
gütung feststellt, wird es nicht
nur für den entsprechenden Aus-
bildungsbetrieb, sondern für den
gesamten Arbeitgeberverband
peinlich.

Die vielen Besucher zeigen, wie
wichtig es ist, dass die Bundes-
fachkommission Vermessung und
Kartographie auch in den näch-
sten Jahren auf der INTERGEO
ver treten bleibt. W

Hartmut Loewenthal

2013 war die ver.di- Bundes -
fachkommission Vermessung
und Kartographie wieder mit
einem Stand auf der INTER-
GEO in Essen vertreten.

Der Stand wurde auch in diesem
Jahr durch ehrenamtliche  Mit -
glieder betreut. Dadurch, dass
Vermesser und Kartographen als
Ansprechpartner für die Besucher
der Messe zur Verfügung standen,
war auch bei nicht organisierten
Fachbesuchern die Hemm-
schwelle niedrig um über Berufs-
fachliches, aber auch über die
beruflichen Wünsche, Sorgen und
Nöte zu reden. 

Auch die Rolle von Gewerkschaf-
ten und vor allem von ver.di für
unsere Gesellschaft und das Ge-
meinwesen wurde so zum Thema.
Es wurde viel Infomaterial zu den
aktuellen Themen, wie zum Bei-
spiel zur Prüferschulung über
www.pruef-mit.de, zu ver.di im
allgemeinen und zur Arbeit der
Bundesfachkommission verteilt.

Vorrangige Themen der Gespräche
mit Besuchern, Verbänden und
Ausstellern der INTERGEO waren:
• Aus-, Weiter- und Fortbildung 

in den Berufen der  Geoinforma -
tionstechnologie,

• Prüferschulung und  Prüfer -
gewinnung,

• Entgeltordnung im Bereich der
Kommunen,

• Open Data. Der Bericht zu Open
Data wurde sehr aufmerksam
gelesen und führte zu Gesprä-
chen mit Ausstelle rn und Fach-
besuchern.

Informationen für Mitglieder der Fachgruppe Industrie/industrielle Dienstleistungen im ver.di-Fachbereich 8 Dez. 2013

• Es gab einige Nachfragen
wegen der Technikerzulage im
Bereich Tarifvertrag des
 Öffentlichen Dienstes (TVÖD). 

• Das Gespräch mit Vertretern
der zahlreichen Verbände im
Bereich der Geoinformationen
wurde gegenseitig gesucht und
viele Kontakte konnten  er -
neuert werden.

Ein besonderes Thema war der
fehlende Tarifvertrag im Bereich
der Öffentlich bestellten Vermes-
sungsingenieure (ÖbVI). Nicht nur
Beschäftigte fragten nach einem
Tarifvertrag, sondern auch etwa
ein Dutzend ÖbVI-Arbeitgeber
sprachen am ver.di-Stand vor und
erläuterten ihre Probleme mit
dem fehlenden Tarifvertrag. Es
wurde von einer Abwärtsspirale
bei den Ausschreibungen berich-
tet, Erlöse deckten nicht mehr
den Aufwand. Es herrscht an-
scheinend die Angst, dass „der
mit den geringsten  Personal -
kosten“ jede Ausschreibung
 gewinnt.

Ungleichbezahlungen, so die Be-
richte, stören den Betriebsfrieden
in den Büros, denn neue Mitarbei-
ter erhalten oft ein höheres Ein-
kommen als lang gediente Kräfte.
„Der Markt ist bei Neueinstellun-
gen unerbittlich“, so der Inhaber
eines Ingenieurbüros. 
Die Vorbehalte der ÖbVI gegen
einen Tarifvertrag vom Umfang
eines TVÖD oder Tarifvertrag der
Länder (TVL) wurden von den
ÖbVI geschildert. Jedoch umfasst
der Bere  ich der ÖbVI und Inge-
nieurbüros nur einen kleinen Aus-

Kooperation

Deutsche 
Phosphorplattform
gegründet

In Berlin ist die Deutsche
 Phosphorplattform gegründet
worden, unterstützt von der
Umweltministerkonferenz. Die
Leitung liegt bei der  Fraun -
hofer-Projektgruppe für
 Wertstoffkreisläufe und Res-
 sourcen strategie IWKS.
Phosphor ist ein besonderer
Stoff im Naturhaushalt. Phos-
phorverbindungen finden sich
in den Trägermolekülen der
Erbinformation aller Lebewe-
sen, sie spielen eine zentrale
Rolle beim Energiestoffwechsel
biologischer Zellen und bei
einer Vielzahl anderer biologi-
scher Vorgänge. Auch das
Wachstum von Pflanzen ist an
eine ausreichende Versorgung
mit diesem Element gebunden.
Entsprechend hoch ist die
 Bedeutung von  Phosphor ver -
bindungen beim  Dünge mittel -
einsatz für die landwirt schaft  -
liche Produktion. 
Darüber hinaus wird Phosphor
in erheblichen Mengen auch 
in industriellen Anwendungen
 genutzt, unter anderem in der
Lebensmittel- und  Getränk e -
industrie, der Baustoff- und
Waschmittelindustrie, der Halb-
leiter- und Leuchtstoffindustrie.
Phosphor wird vielfach und in
großen Mengen eingesetzt, mit
erheblichen Auswirkungen auf
die Umwelt wie Überdüngung
und Gewässerbelastung. Neben
diesen Problemen  stehen heute
weitere Fragen im Vordergrund
– wie lässt sich der steigende
Bedarf in der Nahrungsmittel-
produktion durch eine wach-
sende Weltbevölkerung lang-
fristig befriedigen, wie die
wachsende Nachfrage in techni-
 schen Anwendungsbereichen?
Die Phosphorplattform soll eine
Datenbank aufbauen und die
Diskussion und  Zusammen -
arbeit vom Kommunen,
 Forschung und Wirtschaft
 fördern. W sus
http://www.deutsche-
phosphor-plattform.de/
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INTERGEO

Diskussion um den ÖbVI-Tarifvertrag

„Man muss den Feind kennen, um ihn schlagen zu können“ ist ein
Grundsatz, welcher bereits vor 2500 Jahren von dem chinesischen
 Strategen Sunzi geprägt wurde und nach wie vor Gültigkeit hat – ins-
besondere im Kontext von Cyber-Sicherheit. Im Jahr 2014 bietet die
Cyber-Akademie aus diesem Grund wieder das Seminar „Hacking-

 Methoden in der Praxis – Vorgehen des Angreifers und  Schutzmaß -
nahmen“ an.
Das nächste Seminar findet von 22. bis 23. Januar 2014 in Berlin statt.
Weitere Termine sind geplant für 20. bis 21.Mai 2014 in München und
30. September bis 1.Oktober 2014 in Hannover.
Das technisch orientierte Seminar richtet sich vor allem an IT- bzw. ITK-
Sicherheitsverantwortliche, -Architekten und -Administratoren sowie
Ermittler in Strafverfolgungsbehörden mit soliden IT-Grundkenntnissen.
http://www.cyber-akademie.de/ W

Seminare

Cyber-Sicherheit gegen Hacker

Mit einem Leitfaden an der
Hand geht alles leichter, auch
die Organisationswahlen, 
die ver.di jetzt durch das Jahr
2014 von der Orts- bis zur Lan-
desbezirksebene und 2015 auf
der Bundesebene (Fachgruppe
Industrie/Industrielle Dienst-
leistungen 14./15. Februar
2015, Fachbereich Medien,
Kunst und Industrie 25./26.
April 2015) begleiten werden
bis zum abschließenden Höhe-
punkt des großen ver.di-Kon-
gresses im Herbst. Für diesen
Weg hat Wolfgang Pertramer
das Schema und eine beispiel-
hafte Tagesordnung erstellt.

Ob auf Bezirks-, Landesbezirks-
oder Bundesebene, alle Konferen-
zen beginnen mit den folgenden
vier Tagesordnungspunkten

9. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im Be-
zirks/Landesbezirks/Bundes-
Fachbereichsvorstand

Die folgenden fünf Tagesord-
nungspunkte gelten für die
 Konferenzen auf Bezirks- und
Landesbezirksebene.
10. Wahl der Delegierten für 

die Landesbezirks/Bundes-
Fachgruppenkonferenz

11. Wahl (Empfehlung) der Fach-
gruppenvertreter im Landes-
 bezirks/Bundes- Fachbereichs - 
vorstand 

12. Wahl der Delegierten für die
Landesbezirks/Bundes-Fach-
bereichskonferenz (wenn
 erforderlich)

13. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks-Konfe-
renz (wenn erforderlich)

1. Wahl der Tagungsleitung und
des Schriftführers

2. Beschluss der Tagesordnung
3. Wahl der Mandatsprüfungs-

und Wahlkommission
4. Bestätigung der Antragskom-

mission

Anschließend finden die Wahlen
beziehungsweise Empfehlungen
an die nächsthöhere Ebene statt:
5. Wahl der Mitglieder des Be-

zirks/Landesbezirks-/Bundes-
Fachgruppenvorstands

6. Wahl des Bezirks/Landesbe-
zirks/Bundes-Fachgruppen-
präsidiums (wenn gewünscht)

7. Wahl des Vorsitzenden und
der Stellvertreter (wenn
 gewünscht)

8. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks/Bun-
des-Fachbereichskonferenz

Orgawahlen

Kleiner Leitfaden für Aktive

14. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im Be-
zirks/Landesbezirks-Vorstand

Auf der Bundesebene lauten die
letzten Tagesordnungspunkte so:
10. Wahl (Empfehlung) des Fach-

gruppenvertreters zum Bun-
des-Fachbrereichspräsidium
(wenn gewünscht)

11. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertretung im
Gewerkschaftsrat

12. Wahl der Delegierten für den
ver.di-Kongress (wenn erfor-
derlich) W

Wolfgang Pertramer

Fachgruppe Industrie · Gremien und Orgawahlen

Bund

Wahl der       Delegierten

Wahl der       Delegierten

Wahl der       Delegierten

Entsendung aus den Betrieben

Landesbezirk

Bezirk

Betriebs-/
Ortsgruppe

Fachgruppen-Bundeskonferenz

FG-Landesbezirkskonferenz

Fachgruppen-Bezirkskonferenz

FG-Mitgliederversammlung

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Orts-/Kreisvorstand

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Bezirksvorstand

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Landesbezirksvorstand

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Bundesvorstand

Wahl

Wahl

Wahl

Entsendung zur Fachbereichs-
Orts-/Kreiskonferenz

Entsendung zum Fachbereichs-
Orts-/Kreisvorstand

Wahl

Wahl

Wahl

Entsendung zur Bezirks- und
Fachbereichs-Bezirkskonferenz

Entsendung zum Bezirks- und
Fachbereichs-Bezirksvorstand

Wahl

Wahl

Wahl

Entsendung zur Bezirks- und
Fachbereichs-Bezirkskonferenz

Entsendung zum Landesbezirks- 
und Fachbereichs-
Landesbezirksvorstand

Wahl

Wahl Entsendung zur Bundes-
fachbereichskonferenz

Entsendung zum Gewerkschaftsrat und 
Bundesfachbereichsvorstand /Präsidium

Zuständiges
Bundesvorstands-
mitglied Interaktion

Auch die vierte Verhandlungs-
runde der Tarifverhandlungen
zwischen ver.di und Apollo
Optik am 11. November 2013
endeten ergebnislos und ohne
Vereinbarung eines weiteren
Verhandlungstermins.

Die Arbeitgeberseite hatte in der
letzten Verhandlungsrunde im 
Juli angekündigt, dass sie eine
Kostenbelastung durch eine neue
Urlaubsregelung und eine neue
Entgeltstruktur von möglichen
Entgeltanhebungen im Jahr 2014
in Abzug bringen wollen. Damit
hat die Geschäftsführung die
Haustarifverhandlungen mit Ver-
handlungen zu Entgeltanhebun-
gen verknüpft. Sie war aber zum
damaligen Zeitpunkt nicht in der
Lage, eine Aussage zu möglichen
Entgeltsteigerungen für das Jahr
2014 zu machen, da die Budget-
zahlen noch nicht vorlagen. 

Aus diesem Grund hat ver.di die
Verhandlungen bis zum heutigen
Tage ausgesetzt. Die Gewerk-
schaft kann nicht über Mantelver-
änderungen verhandeln, ohne zu
wissen was dies für künftige

Im Online-Ranking des von
Bertelsmann initiierten
 Centrum für Hochschulent-
wicklung CHE für die Fächer
Maschinenbau und Elektro-
und Informationstechnik fin-
den sich nun auch die Daten
der Masterstudiengänge.

Die Oktober-Ausgabe von Zeit
Campus veröffentlicht zudem in
einer Beilage zum Thema „Berufs-
bilder Ingenieure“ Rankingdaten
für beide Studiengänge in fünf
ausgewählten Kriterien: Studien-
situation insgesamt, Lehrangebot,
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Der Begriff „Entsendung“ in die verschiedenen Vorstände ist jeweils als Vorschlag zu verstehen, da die Kollegen vom jeweiligen Gremium bestätigt werden müssen.

 Entgeltsteigerungen ab 2014 be-
deutet. 

Datengrundlage fehlt

In der vierten Verhandlungsrunde
konnte die Arbeitgeberseite
immer noch keine Zahlen vorle-
gen, da die Budgetplanung noch
nicht abgeschlossen ist. Die Ar-
beitgeberseite wollte lediglich die
bisher noch offenen Fragen aus
den vergangenen Verhandlungs-
runden besprechen. Dies ist aller-
dings wenig sinnvoll, da genau
diese Fragestellungen mit künfti-
gen Entgeltsteigerungen gegen-
gerechnet werden sollen. Hierzu
fehlt aber die notwendige Daten-
grundlage durch die noch nicht
abgeschlossene Budgetplanung
seitens der Arbeitgeberseite. 
Die Tarifkommission ist über diese
Situation verärgert und hat der
Arbeitgeberseite signalisiert, dass
es aus ver.di-Sicht kein gesteiger-
tes Interesse an weiteren  Mantel -
tarifverhandlungen gibt. 
Nur zur Erinnerung: Die  Arbeit -
geberseite ist auf ver.di zugekom-
men und wollte Manteltarif-
verhandlungen mit uns führen, da

die Altersstaffelung der Urlaubs-
regelung im Manteltarifvertrag
nach der Rechtsprechung des Eu-
ropäischen Gerichtshofs und des
Bundesarbeitsgerichts gegen das
Allgemeine Gleichbehandlungs-
gesetz (AGG) verstößt. 

Urlaubsanspruch geltend
machen 

Diese Rechtsprechung führt im
Fall Apollo dazu, dass auch unter
35-jährige Beschäftigte den maxi-
malen Urlaubsanspruch für sich
geltend machen können. Diesen
Anspruch nicht verfallen zu
 lassen, rät ver.di den Apollo-Be-
schäftigten auch ausdrücklich.
Der maximale Urlaubsanspruch
sollte formlos geltend gemacht

Apollo Optik

Auch in der vierten Verhandlungs-
runde keine Annäherung 

Nur ein Baustein

„Das Ranking soll  Bachelorab -
solventen helfen, das passende
 Studienangebot zu finden“, sagt
Isabel Roessler vom CHE. „Es
kann aber nur einer von vielen In-
formationsbausteinen bei der Ent-
scheidung sein.“ W

sus

Einen Überblick über alle Master-
programme bietet Zeit Online mit
der Studiengangsuche. 
www.studiengaenge.zeit.de

IT-Infrastruktur, Studierbarkeit
und Übergang in den Master.

Das CHE-Ranking ist wegen sei-
ner Kriterien nicht unumstritten,
in den vergangenen Jahren haben
sich immer wieder mal Universitä-
ten oder Fachbereiche davon
 zurückgezogen oder sich wieder
beteiligt.
Insgesamt umfasst das Master-
ranking auf Zeit Online 13  Krite -
rien. Unter den  Masterstudien  -
gängen in Maschinenbau liegen
die TU Clausthal, die Universität
der Bundeswehr in München und

die ETH Zürich in den fünf Kate-
gorien in der Spitzengruppe. Bei
Masterstudiengängen in Elektro-
technik haben ebenfalls die ETH
Zürich und das Karlsruher Institut
für Technologie besonders gut
 abgeschnitten. Die Befragung der
Masterstudierenden fand von Ja-
nuar bis Mai 2013 statt. Die Stu-
dierenden beurteilten dabei auch
den Übergang vom vorherigen
Studium zum Masterstudium. Im
Fokus standen die Anerkennung
von Scheinen und Leistungen und
die aufeinander aufbauenden
Lehrveranstaltungen. 

Masterstudium

CHE-Rankings für Maschinenbau
und Elektrotechnik

Informationen für Mitglieder der Fachgruppe Industrie/industrielle Dienstleistungen im ver.di-Fachbereich 8 Dez. 2013Informationen für Mitglieder der Fachgruppe Industrie/industrielle Dienstleistungen im ver.di-Fachbereich 8 Dez. 2013

werden. Hierzu kann unter: 
vdp.buv@verdi.de eine Muster-
geltendmachung angefordert
werden. Falls der Arbeitgeber
diese Geltendmachung nicht ak-
zeptiert, können ver.di-Mitglieder
mit kostenlosem Rechtsschutz
diesen Urlaubsanspruch auch vor
Gericht einklagen.

Auch wenn sich abzeichnet, dass
die MTV-Verhandlungen vorerst
nicht fortgesetzt werden, ist die
Frage der Tarifverhandlungen
damit nicht dauerhaft beiseitege-
legt. Im nächsten Jahr stehen die
Entgelttarifvertragsverhandlun-
gen an. W
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schnitt der Berufe, die in den
 anderen Tarifverträgen Berück-
sichtigung finden müssen. 
Als besonderes Problem wurde
von den Ingenieur-Arbeitgebern
die Vergütung der Auszubilden-
den benannt. Die Ausbildungsver-
gütungen im öffentlichen Dienst
seien viel zu hoch, so unisono die
am Stand geäußerte Meinung.
Die Strukturen bei den Auszubil-
denden hätten sich aber geän-
dert, war dabei Konsens. Die
Mobilität von jungen Menschen,
die eine entsprechende Ausbil-
dung beginnen wollen, wurde
 positiv vermerkt. Damit sind aber
auch höhere Kosten für die Aus-
zubildenden verbunden. 

Der Vorschlag eines Arbeitgebers:
„Die Hälfte von der Ausbildungs-
vergütung des öffentlichen
 Dienstes muss reichen“, ist ein
zweischneidiges Schwert. Die Ver-
gütung liegt in den Bundeslän-
dern im Durchschnitt bei 750,– €
im ersten Lehrjahr. Die  zustän di -
gen Stellen sind verpflichtet, vor
der Eintragung die  Ausbildungs -
verträge auf ihre Rechtmäßigkeit
zu überprüfen. Da kein eigener
Tarifvertrag für den Bereich des
Bundes der Öffentlich-bestellten
Vermessungsingenieure (BDVI)
vorliegt, sind sie gehalten,  Ver -
gleichstarifverträge  heranzu -
ziehen. Da bleiben aber für die
neuen Berufe Geomatiker und
Vermessungstechniker nur die
 Tarifverträge des öffentlichen
Dienstes. Spätestens wenn ein
Gericht die Sittenwidrigkeit eines
Ausbildungsvertrages auf Grund
der zu geringen Ausbildungsver-
gütung feststellt, wird es nicht
nur für den entsprechenden Aus-
bildungsbetrieb, sondern für den
gesamten Arbeitgeberverband
peinlich.

Die vielen Besucher zeigen, wie
wichtig es ist, dass die Bundes-
fachkommission Vermessung und
Kartographie auch in den näch-
sten Jahren auf der INTERGEO
ver treten bleibt. W

Hartmut Loewenthal

2013 war die ver.di- Bundes -
fachkommission Vermessung
und Kartographie wieder mit
einem Stand auf der INTER-
GEO in Essen vertreten.

Der Stand wurde auch in diesem
Jahr durch ehrenamtliche  Mit -
glieder betreut. Dadurch, dass
Vermesser und Kartographen als
Ansprechpartner für die Besucher
der Messe zur Verfügung standen,
war auch bei nicht organisierten
Fachbesuchern die Hemm-
schwelle niedrig um über Berufs-
fachliches, aber auch über die
beruflichen Wünsche, Sorgen und
Nöte zu reden. 

Auch die Rolle von Gewerkschaf-
ten und vor allem von ver.di für
unsere Gesellschaft und das Ge-
meinwesen wurde so zum Thema.
Es wurde viel Infomaterial zu den
aktuellen Themen, wie zum Bei-
spiel zur Prüferschulung über
www.pruef-mit.de, zu ver.di im
allgemeinen und zur Arbeit der
Bundesfachkommission verteilt.

Vorrangige Themen der Gespräche
mit Besuchern, Verbänden und
Ausstellern der INTERGEO waren:
• Aus-, Weiter- und Fortbildung 

in den Berufen der  Geoinforma -
tionstechnologie,

• Prüferschulung und  Prüfer -
gewinnung,

• Entgeltordnung im Bereich der
Kommunen,

• Open Data. Der Bericht zu Open
Data wurde sehr aufmerksam
gelesen und führte zu Gesprä-
chen mit Ausstelle rn und Fach-
besuchern.

Informationen für Mitglieder der Fachgruppe Industrie/industrielle Dienstleistungen im ver.di-Fachbereich 8 Dez. 2013

• Es gab einige Nachfragen
wegen der Technikerzulage im
Bereich Tarifvertrag des
 Öffentlichen Dienstes (TVÖD). 

• Das Gespräch mit Vertretern
der zahlreichen Verbände im
Bereich der Geoinformationen
wurde gegenseitig gesucht und
viele Kontakte konnten  er -
neuert werden.

Ein besonderes Thema war der
fehlende Tarifvertrag im Bereich
der Öffentlich bestellten Vermes-
sungsingenieure (ÖbVI). Nicht nur
Beschäftigte fragten nach einem
Tarifvertrag, sondern auch etwa
ein Dutzend ÖbVI-Arbeitgeber
sprachen am ver.di-Stand vor und
erläuterten ihre Probleme mit
dem fehlenden Tarifvertrag. Es
wurde von einer Abwärtsspirale
bei den Ausschreibungen berich-
tet, Erlöse deckten nicht mehr
den Aufwand. Es herrscht an-
scheinend die Angst, dass „der
mit den geringsten  Personal -
kosten“ jede Ausschreibung
 gewinnt.

Ungleichbezahlungen, so die Be-
richte, stören den Betriebsfrieden
in den Büros, denn neue Mitarbei-
ter erhalten oft ein höheres Ein-
kommen als lang gediente Kräfte.
„Der Markt ist bei Neueinstellun-
gen unerbittlich“, so der Inhaber
eines Ingenieurbüros. 
Die Vorbehalte der ÖbVI gegen
einen Tarifvertrag vom Umfang
eines TVÖD oder Tarifvertrag der
Länder (TVL) wurden von den
ÖbVI geschildert. Jedoch umfasst
der Bere  ich der ÖbVI und Inge-
nieurbüros nur einen kleinen Aus-

Kooperation

Deutsche 
Phosphorplattform
gegründet

In Berlin ist die Deutsche
 Phosphorplattform gegründet
worden, unterstützt von der
Umweltministerkonferenz. Die
Leitung liegt bei der  Fraun -
hofer-Projektgruppe für
 Wertstoffkreisläufe und Res-
 sourcen strategie IWKS.
Phosphor ist ein besonderer
Stoff im Naturhaushalt. Phos-
phorverbindungen finden sich
in den Trägermolekülen der
Erbinformation aller Lebewe-
sen, sie spielen eine zentrale
Rolle beim Energiestoffwechsel
biologischer Zellen und bei
einer Vielzahl anderer biologi-
scher Vorgänge. Auch das
Wachstum von Pflanzen ist an
eine ausreichende Versorgung
mit diesem Element gebunden.
Entsprechend hoch ist die
 Bedeutung von  Phosphor ver -
bindungen beim  Dünge mittel -
einsatz für die landwirt schaft  -
liche Produktion. 
Darüber hinaus wird Phosphor
in erheblichen Mengen auch 
in industriellen Anwendungen
 genutzt, unter anderem in der
Lebensmittel- und  Getränk e -
industrie, der Baustoff- und
Waschmittelindustrie, der Halb-
leiter- und Leuchtstoffindustrie.
Phosphor wird vielfach und in
großen Mengen eingesetzt, mit
erheblichen Auswirkungen auf
die Umwelt wie Überdüngung
und Gewässerbelastung. Neben
diesen Problemen  stehen heute
weitere Fragen im Vordergrund
– wie lässt sich der steigende
Bedarf in der Nahrungsmittel-
produktion durch eine wach-
sende Weltbevölkerung lang-
fristig befriedigen, wie die
wachsende Nachfrage in techni-
 schen Anwendungsbereichen?
Die Phosphorplattform soll eine
Datenbank aufbauen und die
Diskussion und  Zusammen -
arbeit vom Kommunen,
 Forschung und Wirtschaft
 fördern. W sus
http://www.deutsche-
phosphor-plattform.de/
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Diskussion um den ÖbVI-Tarifvertrag

„Man muss den Feind kennen, um ihn schlagen zu können“ ist ein
Grundsatz, welcher bereits vor 2500 Jahren von dem chinesischen
 Strategen Sunzi geprägt wurde und nach wie vor Gültigkeit hat – ins-
besondere im Kontext von Cyber-Sicherheit. Im Jahr 2014 bietet die
Cyber-Akademie aus diesem Grund wieder das Seminar „Hacking-

 Methoden in der Praxis – Vorgehen des Angreifers und  Schutzmaß -
nahmen“ an.
Das nächste Seminar findet von 22. bis 23. Januar 2014 in Berlin statt.
Weitere Termine sind geplant für 20. bis 21.Mai 2014 in München und
30. September bis 1.Oktober 2014 in Hannover.
Das technisch orientierte Seminar richtet sich vor allem an IT- bzw. ITK-
Sicherheitsverantwortliche, -Architekten und -Administratoren sowie
Ermittler in Strafverfolgungsbehörden mit soliden IT-Grundkenntnissen.
http://www.cyber-akademie.de/ W

Seminare

Cyber-Sicherheit gegen Hacker

Mit einem Leitfaden an der
Hand geht alles leichter, auch
die Organisationswahlen, 
die ver.di jetzt durch das Jahr
2014 von der Orts- bis zur Lan-
desbezirksebene und 2015 auf
der Bundesebene (Fachgruppe
Industrie/Industrielle Dienst-
leistungen 14./15. Februar
2015, Fachbereich Medien,
Kunst und Industrie 25./26.
April 2015) begleiten werden
bis zum abschließenden Höhe-
punkt des großen ver.di-Kon-
gresses im Herbst. Für diesen
Weg hat Wolfgang Pertramer
das Schema und eine beispiel-
hafte Tagesordnung erstellt.

Ob auf Bezirks-, Landesbezirks-
oder Bundesebene, alle Konferen-
zen beginnen mit den folgenden
vier Tagesordnungspunkten

9. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im Be-
zirks/Landesbezirks/Bundes-
Fachbereichsvorstand

Die folgenden fünf Tagesord-
nungspunkte gelten für die
 Konferenzen auf Bezirks- und
Landesbezirksebene.
10. Wahl der Delegierten für 

die Landesbezirks/Bundes-
Fachgruppenkonferenz

11. Wahl (Empfehlung) der Fach-
gruppenvertreter im Landes-
 bezirks/Bundes- Fachbereichs - 
vorstand 

12. Wahl der Delegierten für die
Landesbezirks/Bundes-Fach-
bereichskonferenz (wenn
 erforderlich)

13. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks-Konfe-
renz (wenn erforderlich)

1. Wahl der Tagungsleitung und
des Schriftführers

2. Beschluss der Tagesordnung
3. Wahl der Mandatsprüfungs-

und Wahlkommission
4. Bestätigung der Antragskom-

mission

Anschließend finden die Wahlen
beziehungsweise Empfehlungen
an die nächsthöhere Ebene statt:
5. Wahl der Mitglieder des Be-

zirks/Landesbezirks-/Bundes-
Fachgruppenvorstands

6. Wahl des Bezirks/Landesbe-
zirks/Bundes-Fachgruppen-
präsidiums (wenn gewünscht)

7. Wahl des Vorsitzenden und
der Stellvertreter (wenn
 gewünscht)

8. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks/Bun-
des-Fachbereichskonferenz

Orgawahlen

Kleiner Leitfaden für Aktive

14. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im Be-
zirks/Landesbezirks-Vorstand

Auf der Bundesebene lauten die
letzten Tagesordnungspunkte so:
10. Wahl (Empfehlung) des Fach-

gruppenvertreters zum Bun-
des-Fachbrereichspräsidium
(wenn gewünscht)

11. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertretung im
Gewerkschaftsrat

12. Wahl der Delegierten für den
ver.di-Kongress (wenn erfor-
derlich) W

Wolfgang Pertramer

Fachgruppe Industrie · Gremien und Orgawahlen

Bund

Wahl der       Delegierten

Wahl der       Delegierten

Wahl der       Delegierten

Entsendung aus den Betrieben

Landesbezirk

Bezirk

Betriebs-/
Ortsgruppe

Fachgruppen-Bundeskonferenz

FG-Landesbezirkskonferenz

Fachgruppen-Bezirkskonferenz

FG-Mitgliederversammlung

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Orts-/Kreisvorstand

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Bezirksvorstand

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Landesbezirksvorstand

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Bundesvorstand

Wahl

Wahl

Wahl

Entsendung zur Fachbereichs-
Orts-/Kreiskonferenz

Entsendung zum Fachbereichs-
Orts-/Kreisvorstand

Wahl

Wahl

Wahl

Entsendung zur Bezirks- und
Fachbereichs-Bezirkskonferenz

Entsendung zum Bezirks- und
Fachbereichs-Bezirksvorstand

Wahl

Wahl

Wahl

Entsendung zur Bezirks- und
Fachbereichs-Bezirkskonferenz

Entsendung zum Landesbezirks- 
und Fachbereichs-
Landesbezirksvorstand

Wahl

Wahl Entsendung zur Bundes-
fachbereichskonferenz

Entsendung zum Gewerkschaftsrat und 
Bundesfachbereichsvorstand /Präsidium

Zuständiges
Bundesvorstands-
mitglied Interaktion

Auch die vierte Verhandlungs-
runde der Tarifverhandlungen
zwischen ver.di und Apollo
Optik am 11. November 2013
endeten ergebnislos und ohne
Vereinbarung eines weiteren
Verhandlungstermins.

Die Arbeitgeberseite hatte in der
letzten Verhandlungsrunde im 
Juli angekündigt, dass sie eine
Kostenbelastung durch eine neue
Urlaubsregelung und eine neue
Entgeltstruktur von möglichen
Entgeltanhebungen im Jahr 2014
in Abzug bringen wollen. Damit
hat die Geschäftsführung die
Haustarifverhandlungen mit Ver-
handlungen zu Entgeltanhebun-
gen verknüpft. Sie war aber zum
damaligen Zeitpunkt nicht in der
Lage, eine Aussage zu möglichen
Entgeltsteigerungen für das Jahr
2014 zu machen, da die Budget-
zahlen noch nicht vorlagen. 

Aus diesem Grund hat ver.di die
Verhandlungen bis zum heutigen
Tage ausgesetzt. Die Gewerk-
schaft kann nicht über Mantelver-
änderungen verhandeln, ohne zu
wissen was dies für künftige

Im Online-Ranking des von
Bertelsmann initiierten
 Centrum für Hochschulent-
wicklung CHE für die Fächer
Maschinenbau und Elektro-
und Informationstechnik fin-
den sich nun auch die Daten
der Masterstudiengänge.

Die Oktober-Ausgabe von Zeit
Campus veröffentlicht zudem in
einer Beilage zum Thema „Berufs-
bilder Ingenieure“ Rankingdaten
für beide Studiengänge in fünf
ausgewählten Kriterien: Studien-
situation insgesamt, Lehrangebot,
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Der Begriff „Entsendung“ in die verschiedenen Vorstände ist jeweils als Vorschlag zu verstehen, da die Kollegen vom jeweiligen Gremium bestätigt werden müssen.

 Entgeltsteigerungen ab 2014 be-
deutet. 

Datengrundlage fehlt

In der vierten Verhandlungsrunde
konnte die Arbeitgeberseite
immer noch keine Zahlen vorle-
gen, da die Budgetplanung noch
nicht abgeschlossen ist. Die Ar-
beitgeberseite wollte lediglich die
bisher noch offenen Fragen aus
den vergangenen Verhandlungs-
runden besprechen. Dies ist aller-
dings wenig sinnvoll, da genau
diese Fragestellungen mit künfti-
gen Entgeltsteigerungen gegen-
gerechnet werden sollen. Hierzu
fehlt aber die notwendige Daten-
grundlage durch die noch nicht
abgeschlossene Budgetplanung
seitens der Arbeitgeberseite. 
Die Tarifkommission ist über diese
Situation verärgert und hat der
Arbeitgeberseite signalisiert, dass
es aus ver.di-Sicht kein gesteiger-
tes Interesse an weiteren  Mantel -
tarifverhandlungen gibt. 
Nur zur Erinnerung: Die  Arbeit -
geberseite ist auf ver.di zugekom-
men und wollte Manteltarif-
verhandlungen mit uns führen, da

die Altersstaffelung der Urlaubs-
regelung im Manteltarifvertrag
nach der Rechtsprechung des Eu-
ropäischen Gerichtshofs und des
Bundesarbeitsgerichts gegen das
Allgemeine Gleichbehandlungs-
gesetz (AGG) verstößt. 

Urlaubsanspruch geltend
machen 

Diese Rechtsprechung führt im
Fall Apollo dazu, dass auch unter
35-jährige Beschäftigte den maxi-
malen Urlaubsanspruch für sich
geltend machen können. Diesen
Anspruch nicht verfallen zu
 lassen, rät ver.di den Apollo-Be-
schäftigten auch ausdrücklich.
Der maximale Urlaubsanspruch
sollte formlos geltend gemacht

Apollo Optik

Auch in der vierten Verhandlungs-
runde keine Annäherung 

Nur ein Baustein

„Das Ranking soll  Bachelorab -
solventen helfen, das passende
 Studienangebot zu finden“, sagt
Isabel Roessler vom CHE. „Es
kann aber nur einer von vielen In-
formationsbausteinen bei der Ent-
scheidung sein.“ W

sus

Einen Überblick über alle Master-
programme bietet Zeit Online mit
der Studiengangsuche. 
www.studiengaenge.zeit.de

IT-Infrastruktur, Studierbarkeit
und Übergang in den Master.

Das CHE-Ranking ist wegen sei-
ner Kriterien nicht unumstritten,
in den vergangenen Jahren haben
sich immer wieder mal Universitä-
ten oder Fachbereiche davon
 zurückgezogen oder sich wieder
beteiligt.
Insgesamt umfasst das Master-
ranking auf Zeit Online 13  Krite -
rien. Unter den  Masterstudien  -
gängen in Maschinenbau liegen
die TU Clausthal, die Universität
der Bundeswehr in München und

die ETH Zürich in den fünf Kate-
gorien in der Spitzengruppe. Bei
Masterstudiengängen in Elektro-
technik haben ebenfalls die ETH
Zürich und das Karlsruher Institut
für Technologie besonders gut
 abgeschnitten. Die Befragung der
Masterstudierenden fand von Ja-
nuar bis Mai 2013 statt. Die Stu-
dierenden beurteilten dabei auch
den Übergang vom vorherigen
Studium zum Masterstudium. Im
Fokus standen die Anerkennung
von Scheinen und Leistungen und
die aufeinander aufbauenden
Lehrveranstaltungen. 

Masterstudium

CHE-Rankings für Maschinenbau
und Elektrotechnik
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werden. Hierzu kann unter: 
vdp.buv@verdi.de eine Muster-
geltendmachung angefordert
werden. Falls der Arbeitgeber
diese Geltendmachung nicht ak-
zeptiert, können ver.di-Mitglieder
mit kostenlosem Rechtsschutz
diesen Urlaubsanspruch auch vor
Gericht einklagen.

Auch wenn sich abzeichnet, dass
die MTV-Verhandlungen vorerst
nicht fortgesetzt werden, ist die
Frage der Tarifverhandlungen
damit nicht dauerhaft beiseitege-
legt. Im nächsten Jahr stehen die
Entgelttarifvertragsverhandlun-
gen an. W
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schnitt der Berufe, die in den
 anderen Tarifverträgen Berück-
sichtigung finden müssen. 
Als besonderes Problem wurde
von den Ingenieur-Arbeitgebern
die Vergütung der Auszubilden-
den benannt. Die Ausbildungsver-
gütungen im öffentlichen Dienst
seien viel zu hoch, so unisono die
am Stand geäußerte Meinung.
Die Strukturen bei den Auszubil-
denden hätten sich aber geän-
dert, war dabei Konsens. Die
Mobilität von jungen Menschen,
die eine entsprechende Ausbil-
dung beginnen wollen, wurde
 positiv vermerkt. Damit sind aber
auch höhere Kosten für die Aus-
zubildenden verbunden. 

Der Vorschlag eines Arbeitgebers:
„Die Hälfte von der Ausbildungs-
vergütung des öffentlichen
 Dienstes muss reichen“, ist ein
zweischneidiges Schwert. Die Ver-
gütung liegt in den Bundeslän-
dern im Durchschnitt bei 750,– €
im ersten Lehrjahr. Die  zustän di -
gen Stellen sind verpflichtet, vor
der Eintragung die  Ausbildungs -
verträge auf ihre Rechtmäßigkeit
zu überprüfen. Da kein eigener
Tarifvertrag für den Bereich des
Bundes der Öffentlich-bestellten
Vermessungsingenieure (BDVI)
vorliegt, sind sie gehalten,  Ver -
gleichstarifverträge  heranzu -
ziehen. Da bleiben aber für die
neuen Berufe Geomatiker und
Vermessungstechniker nur die
 Tarifverträge des öffentlichen
Dienstes. Spätestens wenn ein
Gericht die Sittenwidrigkeit eines
Ausbildungsvertrages auf Grund
der zu geringen Ausbildungsver-
gütung feststellt, wird es nicht
nur für den entsprechenden Aus-
bildungsbetrieb, sondern für den
gesamten Arbeitgeberverband
peinlich.

Die vielen Besucher zeigen, wie
wichtig es ist, dass die Bundes-
fachkommission Vermessung und
Kartographie auch in den näch-
sten Jahren auf der INTERGEO
ver treten bleibt. W

Hartmut Loewenthal

2013 war die ver.di- Bundes -
fachkommission Vermessung
und Kartographie wieder mit
einem Stand auf der INTER-
GEO in Essen vertreten.

Der Stand wurde auch in diesem
Jahr durch ehrenamtliche  Mit -
glieder betreut. Dadurch, dass
Vermesser und Kartographen als
Ansprechpartner für die Besucher
der Messe zur Verfügung standen,
war auch bei nicht organisierten
Fachbesuchern die Hemm-
schwelle niedrig um über Berufs-
fachliches, aber auch über die
beruflichen Wünsche, Sorgen und
Nöte zu reden. 

Auch die Rolle von Gewerkschaf-
ten und vor allem von ver.di für
unsere Gesellschaft und das Ge-
meinwesen wurde so zum Thema.
Es wurde viel Infomaterial zu den
aktuellen Themen, wie zum Bei-
spiel zur Prüferschulung über
www.pruef-mit.de, zu ver.di im
allgemeinen und zur Arbeit der
Bundesfachkommission verteilt.

Vorrangige Themen der Gespräche
mit Besuchern, Verbänden und
Ausstellern der INTERGEO waren:
• Aus-, Weiter- und Fortbildung 

in den Berufen der  Geoinforma -
tionstechnologie,

• Prüferschulung und  Prüfer -
gewinnung,

• Entgeltordnung im Bereich der
Kommunen,

• Open Data. Der Bericht zu Open
Data wurde sehr aufmerksam
gelesen und führte zu Gesprä-
chen mit Ausstelle rn und Fach-
besuchern.

Informationen für Mitglieder der Fachgruppe Industrie/industrielle Dienstleistungen im ver.di-Fachbereich 8 Dez. 2013

• Es gab einige Nachfragen
wegen der Technikerzulage im
Bereich Tarifvertrag des
 Öffentlichen Dienstes (TVÖD). 

• Das Gespräch mit Vertretern
der zahlreichen Verbände im
Bereich der Geoinformationen
wurde gegenseitig gesucht und
viele Kontakte konnten  er -
neuert werden.

Ein besonderes Thema war der
fehlende Tarifvertrag im Bereich
der Öffentlich bestellten Vermes-
sungsingenieure (ÖbVI). Nicht nur
Beschäftigte fragten nach einem
Tarifvertrag, sondern auch etwa
ein Dutzend ÖbVI-Arbeitgeber
sprachen am ver.di-Stand vor und
erläuterten ihre Probleme mit
dem fehlenden Tarifvertrag. Es
wurde von einer Abwärtsspirale
bei den Ausschreibungen berich-
tet, Erlöse deckten nicht mehr
den Aufwand. Es herrscht an-
scheinend die Angst, dass „der
mit den geringsten  Personal -
kosten“ jede Ausschreibung
 gewinnt.

Ungleichbezahlungen, so die Be-
richte, stören den Betriebsfrieden
in den Büros, denn neue Mitarbei-
ter erhalten oft ein höheres Ein-
kommen als lang gediente Kräfte.
„Der Markt ist bei Neueinstellun-
gen unerbittlich“, so der Inhaber
eines Ingenieurbüros. 
Die Vorbehalte der ÖbVI gegen
einen Tarifvertrag vom Umfang
eines TVÖD oder Tarifvertrag der
Länder (TVL) wurden von den
ÖbVI geschildert. Jedoch umfasst
der Bere  ich der ÖbVI und Inge-
nieurbüros nur einen kleinen Aus-

Kooperation

Deutsche 
Phosphorplattform
gegründet

In Berlin ist die Deutsche
 Phosphorplattform gegründet
worden, unterstützt von der
Umweltministerkonferenz. Die
Leitung liegt bei der  Fraun -
hofer-Projektgruppe für
 Wertstoffkreisläufe und Res-
 sourcen strategie IWKS.
Phosphor ist ein besonderer
Stoff im Naturhaushalt. Phos-
phorverbindungen finden sich
in den Trägermolekülen der
Erbinformation aller Lebewe-
sen, sie spielen eine zentrale
Rolle beim Energiestoffwechsel
biologischer Zellen und bei
einer Vielzahl anderer biologi-
scher Vorgänge. Auch das
Wachstum von Pflanzen ist an
eine ausreichende Versorgung
mit diesem Element gebunden.
Entsprechend hoch ist die
 Bedeutung von  Phosphor ver -
bindungen beim  Dünge mittel -
einsatz für die landwirt schaft  -
liche Produktion. 
Darüber hinaus wird Phosphor
in erheblichen Mengen auch 
in industriellen Anwendungen
 genutzt, unter anderem in der
Lebensmittel- und  Getränk e -
industrie, der Baustoff- und
Waschmittelindustrie, der Halb-
leiter- und Leuchtstoffindustrie.
Phosphor wird vielfach und in
großen Mengen eingesetzt, mit
erheblichen Auswirkungen auf
die Umwelt wie Überdüngung
und Gewässerbelastung. Neben
diesen Problemen  stehen heute
weitere Fragen im Vordergrund
– wie lässt sich der steigende
Bedarf in der Nahrungsmittel-
produktion durch eine wach-
sende Weltbevölkerung lang-
fristig befriedigen, wie die
wachsende Nachfrage in techni-
 schen Anwendungsbereichen?
Die Phosphorplattform soll eine
Datenbank aufbauen und die
Diskussion und  Zusammen -
arbeit vom Kommunen,
 Forschung und Wirtschaft
 fördern. W sus
http://www.deutsche-
phosphor-plattform.de/
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Diskussion um den ÖbVI-Tarifvertrag

„Man muss den Feind kennen, um ihn schlagen zu können“ ist ein
Grundsatz, welcher bereits vor 2500 Jahren von dem chinesischen
 Strategen Sunzi geprägt wurde und nach wie vor Gültigkeit hat – ins-
besondere im Kontext von Cyber-Sicherheit. Im Jahr 2014 bietet die
Cyber-Akademie aus diesem Grund wieder das Seminar „Hacking-

 Methoden in der Praxis – Vorgehen des Angreifers und  Schutzmaß -
nahmen“ an.
Das nächste Seminar findet von 22. bis 23. Januar 2014 in Berlin statt.
Weitere Termine sind geplant für 20. bis 21.Mai 2014 in München und
30. September bis 1.Oktober 2014 in Hannover.
Das technisch orientierte Seminar richtet sich vor allem an IT- bzw. ITK-
Sicherheitsverantwortliche, -Architekten und -Administratoren sowie
Ermittler in Strafverfolgungsbehörden mit soliden IT-Grundkenntnissen.
http://www.cyber-akademie.de/ W

Seminare

Cyber-Sicherheit gegen Hacker

Mit einem Leitfaden an der
Hand geht alles leichter, auch
die Organisationswahlen, 
die ver.di jetzt durch das Jahr
2014 von der Orts- bis zur Lan-
desbezirksebene und 2015 auf
der Bundesebene (Fachgruppe
Industrie/Industrielle Dienst-
leistungen 14./15. Februar
2015, Fachbereich Medien,
Kunst und Industrie 25./26.
April 2015) begleiten werden
bis zum abschließenden Höhe-
punkt des großen ver.di-Kon-
gresses im Herbst. Für diesen
Weg hat Wolfgang Pertramer
das Schema und eine beispiel-
hafte Tagesordnung erstellt.

Ob auf Bezirks-, Landesbezirks-
oder Bundesebene, alle Konferen-
zen beginnen mit den folgenden
vier Tagesordnungspunkten

9. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im Be-
zirks/Landesbezirks/Bundes-
Fachbereichsvorstand

Die folgenden fünf Tagesord-
nungspunkte gelten für die
 Konferenzen auf Bezirks- und
Landesbezirksebene.
10. Wahl der Delegierten für 

die Landesbezirks/Bundes-
Fachgruppenkonferenz

11. Wahl (Empfehlung) der Fach-
gruppenvertreter im Landes-
 bezirks/Bundes- Fachbereichs - 
vorstand 

12. Wahl der Delegierten für die
Landesbezirks/Bundes-Fach-
bereichskonferenz (wenn
 erforderlich)

13. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks-Konfe-
renz (wenn erforderlich)

1. Wahl der Tagungsleitung und
des Schriftführers

2. Beschluss der Tagesordnung
3. Wahl der Mandatsprüfungs-

und Wahlkommission
4. Bestätigung der Antragskom-

mission

Anschließend finden die Wahlen
beziehungsweise Empfehlungen
an die nächsthöhere Ebene statt:
5. Wahl der Mitglieder des Be-

zirks/Landesbezirks-/Bundes-
Fachgruppenvorstands

6. Wahl des Bezirks/Landesbe-
zirks/Bundes-Fachgruppen-
präsidiums (wenn gewünscht)

7. Wahl des Vorsitzenden und
der Stellvertreter (wenn
 gewünscht)

8. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks/Bun-
des-Fachbereichskonferenz

Orgawahlen

Kleiner Leitfaden für Aktive

14. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im Be-
zirks/Landesbezirks-Vorstand

Auf der Bundesebene lauten die
letzten Tagesordnungspunkte so:
10. Wahl (Empfehlung) des Fach-

gruppenvertreters zum Bun-
des-Fachbrereichspräsidium
(wenn gewünscht)

11. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertretung im
Gewerkschaftsrat

12. Wahl der Delegierten für den
ver.di-Kongress (wenn erfor-
derlich) W

Wolfgang Pertramer

Fachgruppe Industrie · Gremien und Orgawahlen

Bund

Wahl der       Delegierten

Wahl der       Delegierten

Wahl der       Delegierten

Entsendung aus den Betrieben

Landesbezirk

Bezirk

Betriebs-/
Ortsgruppe

Fachgruppen-Bundeskonferenz

FG-Landesbezirkskonferenz

Fachgruppen-Bezirkskonferenz

FG-Mitgliederversammlung

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Orts-/Kreisvorstand

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Bezirksvorstand

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Landesbezirksvorstand

(Vorsitzende/r, Stellvertreter/in,
Sekretär/in, Beisitzer/in

Fachgruppen-Bundesvorstand

Wahl

Wahl

Wahl

Entsendung zur Fachbereichs-
Orts-/Kreiskonferenz

Entsendung zum Fachbereichs-
Orts-/Kreisvorstand

Wahl

Wahl

Wahl

Entsendung zur Bezirks- und
Fachbereichs-Bezirkskonferenz

Entsendung zum Bezirks- und
Fachbereichs-Bezirksvorstand

Wahl

Wahl

Wahl

Entsendung zur Bezirks- und
Fachbereichs-Bezirkskonferenz

Entsendung zum Landesbezirks- 
und Fachbereichs-
Landesbezirksvorstand

Wahl

Wahl Entsendung zur Bundes-
fachbereichskonferenz

Entsendung zum Gewerkschaftsrat und 
Bundesfachbereichsvorstand /Präsidium

Zuständiges
Bundesvorstands-
mitglied Interaktion

Auch die vierte Verhandlungs-
runde der Tarifverhandlungen
zwischen ver.di und Apollo
Optik am 11. November 2013
endeten ergebnislos und ohne
Vereinbarung eines weiteren
Verhandlungstermins.

Die Arbeitgeberseite hatte in der
letzten Verhandlungsrunde im 
Juli angekündigt, dass sie eine
Kostenbelastung durch eine neue
Urlaubsregelung und eine neue
Entgeltstruktur von möglichen
Entgeltanhebungen im Jahr 2014
in Abzug bringen wollen. Damit
hat die Geschäftsführung die
Haustarifverhandlungen mit Ver-
handlungen zu Entgeltanhebun-
gen verknüpft. Sie war aber zum
damaligen Zeitpunkt nicht in der
Lage, eine Aussage zu möglichen
Entgeltsteigerungen für das Jahr
2014 zu machen, da die Budget-
zahlen noch nicht vorlagen. 

Aus diesem Grund hat ver.di die
Verhandlungen bis zum heutigen
Tage ausgesetzt. Die Gewerk-
schaft kann nicht über Mantelver-
änderungen verhandeln, ohne zu
wissen was dies für künftige

Im Online-Ranking des von
Bertelsmann initiierten
 Centrum für Hochschulent-
wicklung CHE für die Fächer
Maschinenbau und Elektro-
und Informationstechnik fin-
den sich nun auch die Daten
der Masterstudiengänge.

Die Oktober-Ausgabe von Zeit
Campus veröffentlicht zudem in
einer Beilage zum Thema „Berufs-
bilder Ingenieure“ Rankingdaten
für beide Studiengänge in fünf
ausgewählten Kriterien: Studien-
situation insgesamt, Lehrangebot,
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Der Begriff „Entsendung“ in die verschiedenen Vorstände ist jeweils als Vorschlag zu verstehen, da die Kollegen vom jeweiligen Gremium bestätigt werden müssen.

 Entgeltsteigerungen ab 2014 be-
deutet. 

Datengrundlage fehlt

In der vierten Verhandlungsrunde
konnte die Arbeitgeberseite
immer noch keine Zahlen vorle-
gen, da die Budgetplanung noch
nicht abgeschlossen ist. Die Ar-
beitgeberseite wollte lediglich die
bisher noch offenen Fragen aus
den vergangenen Verhandlungs-
runden besprechen. Dies ist aller-
dings wenig sinnvoll, da genau
diese Fragestellungen mit künfti-
gen Entgeltsteigerungen gegen-
gerechnet werden sollen. Hierzu
fehlt aber die notwendige Daten-
grundlage durch die noch nicht
abgeschlossene Budgetplanung
seitens der Arbeitgeberseite. 
Die Tarifkommission ist über diese
Situation verärgert und hat der
Arbeitgeberseite signalisiert, dass
es aus ver.di-Sicht kein gesteiger-
tes Interesse an weiteren  Mantel -
tarifverhandlungen gibt. 
Nur zur Erinnerung: Die  Arbeit -
geberseite ist auf ver.di zugekom-
men und wollte Manteltarif-
verhandlungen mit uns führen, da

die Altersstaffelung der Urlaubs-
regelung im Manteltarifvertrag
nach der Rechtsprechung des Eu-
ropäischen Gerichtshofs und des
Bundesarbeitsgerichts gegen das
Allgemeine Gleichbehandlungs-
gesetz (AGG) verstößt. 

Urlaubsanspruch geltend
machen 

Diese Rechtsprechung führt im
Fall Apollo dazu, dass auch unter
35-jährige Beschäftigte den maxi-
malen Urlaubsanspruch für sich
geltend machen können. Diesen
Anspruch nicht verfallen zu
 lassen, rät ver.di den Apollo-Be-
schäftigten auch ausdrücklich.
Der maximale Urlaubsanspruch
sollte formlos geltend gemacht

Apollo Optik

Auch in der vierten Verhandlungs-
runde keine Annäherung 

Nur ein Baustein

„Das Ranking soll  Bachelorab -
solventen helfen, das passende
 Studienangebot zu finden“, sagt
Isabel Roessler vom CHE. „Es
kann aber nur einer von vielen In-
formationsbausteinen bei der Ent-
scheidung sein.“ W

sus

Einen Überblick über alle Master-
programme bietet Zeit Online mit
der Studiengangsuche. 
www.studiengaenge.zeit.de

IT-Infrastruktur, Studierbarkeit
und Übergang in den Master.

Das CHE-Ranking ist wegen sei-
ner Kriterien nicht unumstritten,
in den vergangenen Jahren haben
sich immer wieder mal Universitä-
ten oder Fachbereiche davon
 zurückgezogen oder sich wieder
beteiligt.
Insgesamt umfasst das Master-
ranking auf Zeit Online 13  Krite -
rien. Unter den  Masterstudien  -
gängen in Maschinenbau liegen
die TU Clausthal, die Universität
der Bundeswehr in München und

die ETH Zürich in den fünf Kate-
gorien in der Spitzengruppe. Bei
Masterstudiengängen in Elektro-
technik haben ebenfalls die ETH
Zürich und das Karlsruher Institut
für Technologie besonders gut
 abgeschnitten. Die Befragung der
Masterstudierenden fand von Ja-
nuar bis Mai 2013 statt. Die Stu-
dierenden beurteilten dabei auch
den Übergang vom vorherigen
Studium zum Masterstudium. Im
Fokus standen die Anerkennung
von Scheinen und Leistungen und
die aufeinander aufbauenden
Lehrveranstaltungen. 

Masterstudium

CHE-Rankings für Maschinenbau
und Elektrotechnik
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werden. Hierzu kann unter: 
vdp.buv@verdi.de eine Muster-
geltendmachung angefordert
werden. Falls der Arbeitgeber
diese Geltendmachung nicht ak-
zeptiert, können ver.di-Mitglieder
mit kostenlosem Rechtsschutz
diesen Urlaubsanspruch auch vor
Gericht einklagen.

Auch wenn sich abzeichnet, dass
die MTV-Verhandlungen vorerst
nicht fortgesetzt werden, ist die
Frage der Tarifverhandlungen
damit nicht dauerhaft beiseitege-
legt. Im nächsten Jahr stehen die
Entgelttarifvertragsverhandlun-
gen an. W
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sowie in den mti-Arbeitskreisen
zu Bildung, Perspektive und Tarif.

Kein Wunder, dass der Vater
zweier Söhne da einen  ordent -
lichen Ausgleich braucht. Und die
findet er außerhalb der Gremien-
arbeit in verschiedenen Berei-
chen. Sein technisches Stecken-
pferd ist die Elektromobilität und
die Technik „Power to Gas“. Denn
gasbetriebene Fahrzeuge sind 
für Bareiß eine überzeugende
 Alternative zu der zurzeit stagnie-
renden Elektromobilität im Auto-
mobilbau. Wenn er über diese
Themen in ver.di-Seminaren refe-
riert, springt die Leidenschaft fürs
Thema sofort rüber.

Gerne nutzt Bareiß allerdings
auch ganz andere Techniken wie
die des Rennrads und der Skibret-
ter. Als begeisterter Ausdauer-
sportler hat er mit Rennrad oder
Mountainbike schon mehrfach die
Alpen überquert oder an Tages-
rundfahrten in Berlin, am Boden-
see, am Wendelstein oder am
Arber teilgenommen. Und der 
24-Stunden-Lauf bei AUDI (Foto)

fehlt in der Liste der sportlichen
Aktivitäten selbstverständlich
auch nicht.

Auf den FC Ingolstadt angespro-
chen, wird seine Reaktion zwie-
spältig sein: In der zweiten
Bundesliga stehen die „Schan-
zer“ nur auf dem 16. Platz. Dafür
sind sie so erfolgreich wie nie im
DFB-Pokal und haben Anfang
 Dezember im Achtelfinale gegen
den VfL Wolfsburg gespielt.
„Damit spielt AUDI gegen VW“,
titelte die Berliner Zeitung. VW
hat gewonnen.

Bei soviel Sport braucht es Stär-
kung, nicht nur handfest, sondern
auch süß: Mit den Früchten aus
seinem Garten kocht der  hoch -
gewachsene, drahtige Ingenieur
gerne Marmelade und backt
 Kuchen. Oder er lässt sich an Bord
eines Kreuzfahrtschiffs verwöh-
nen und entdeckt neue Länder  –
wenn er das in seinen dichten
 Terminkalender noch  hinein -
quetschen kann. W

Susanne Stracke-Neumann

Dez. 2013

Porträt 

Mit Ausdauer zu vielen Aufgaben

Normalerweise schreibt Ulrich
Bareiß für diese  Veröffent -
lichung, und zwar ziemlich
viel. Und Bareiß schreibt
schnell. Oft ist das Protokoll
schon fertig, bevor er von der
Sitzung wieder zuhause ist.
Jetzt schreibt der Industrie-
 Report/mti-Info mal über
 Ulrich Bareiß, den sportlichen
Multifunktionär.

Es ist gar nicht so einfach, alle
 Ehrenämter des gelernten Ma-
schinenschlossers aufzuzählen,
der auf dem zweiten Bildungs-
weg Maschinenbau studiert und
 seinen Diplomingenieur in Ferti-
gungstechnik gemacht hat. Zu-
hause in Ingolstadt, wo er bei
AUDI vom Planungsingenieur zum
Fachreferent der Aggregate pla-
nung und der Hausfertigung von
Fahrwerksteilen aufgestiegen ist,
kümmert er sich seit 2008 als
 freigestellter Betriebsrat vor allem
um die technische Entwicklung
und den Ausschuss Demo-
graphie. 

Bareiß ist bei der Ingolstädter
 Industrie- und Handelskammer
als Prüfer für Industriemeister
Mechatronik, für Mechatroniker
und für Maschinen- und Anlagen-
führer engagiert. Außerdem wirkt
er als ehrenamtlicher Arbeitsrich-
ter am Arbeitsgericht München,
Kammer Ingolstadt.

Schon eine ganze Menge  Auf -
gaben, aber jetzt kommen noch
die ganzen ver.di-Ämter dazu: Die
AUDI-Betriebsgruppe, der ver.di-
Bezirksvorstand und die Aufga-
ben in den mti-Ausschüssen vom
Bezirk bis zur Bundesebene. Ge-
nauso engagiert sich Bareiß auf
allen Ebenen der Bundesfach-
gruppe, sowie im Landesfachbe-
reich 8 in Bayern Und schließlich
er ist bayerischer Landes- und
Bundesvorsitzender des Arbeits-
kreises Ingenieure und Naturwis-
senschaftler AIN der Fachgruppe
Industrie. Dazu kommen noch
Aufgaben in der Landesbildungs-
kommission, in der Tarifkommis-
sion Metall + Elektro in Bayern
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Kurz notiert

Grüner Strom von hoher See
Die Ruhr-Uni hat eine Ökobilanz
für den Nordsee-Windpark
„alpha ventus“ erstellt: Die
Energie, die in Aufbau und
 Wartung geht, machen Wind-
kraftanlagen schon nach einem
Jahr wett, schneller als  Solar -
anlagen.
http://rubin.rub.de/de/
herbst-2013/gruener-strom-
von-hoher-see

Topp: Öffentliche
 Investitionen
Konjunkturprogramme in der
Diskussion: Was wirkt am
 besten? Ergebnis einer  Aus -
wertung der Böckler-Stiftung:
 Öffentliche Investitionen sind
die wirksamste Waffe zur
 Konjunkturbelebung, weitaus
 effektiver als Steuersenkungen.
http://www.boeckler.de/pdf/
p_imk_wp_117_2013

„Zinn-volle“ Superleiter
Chemiker aus Marburg, Siegen
und Rheinstetten haben mit
Zinn einen festen Super-Ionen-
leiter für Lithiumbatterien ent-
wickelt. Das Material hat eine
fast so gute Leitfähigkeit wie
das bisher beste, soll aber
 wesentlich preisgünstiger sein. 
http://idw-online.de/de/
news561146

wir reden mit

Informationen für Meister/innen, Techniker/innen und Ingenieur/innen in ver.di Dez. 2013

nieur/in dazugehören, waren in
der Mitgliederdatenbank (MIBS)
erfasst, da im Mitgliederantrag
die Angabe, ob man zu dem Per-
sonenkreis der mti gehört,  frei -
willig ist.

Um diesen Personenkreis gezielter
mit spezifischen Informationen
versorgen und sie zur  Gremien -
arbeit einladen zu können,
brauchte mti eine verbesserte Er-
fassung in der MIBS.

Wie auch hier schon berichtet, ist
mittlerweile anhand einer aktuali-
sierten Berufsliste “Technische
Berufe“ der  Mitgliederdaten -
bestand überprüft worden und es

Zur Durchsetzung ihrer Rechte
können die mti eigene Ausschüsse
bilden und in Konferenzen und
Versammlungen Anträge bis zum
Bundeskongress stellen. Die näch-
sten Organisationswahlen begin-
nen 2014, die Bundeskonferenz
mti findet 2015 statt. In Vorberei-
tung der Wahlen und um alle
 Interessierten informieren zu kön-
nen, wurde die Mitgliederdaten-
bank (MIBS) in Hinblick auf 
die Berufe aktualisiert und wird
 weiterhin angepasst werden.
Wie groß die Zahl der mti-Mitglie-
der ist, ließ sich bisher nur schät-
zen. Nicht alle, die entsprechend
der einschlägigen Richtlinie
 Meister/in, Techniker/in und Inge-

erfolgte gegebenenfalls eine ent-
sprechende Neu-Zuordnung zu
der Personengruppe mti.

Wer also sicher gehen möchte,
dass er oder sie wirklich als „mti“
verschlüsselt ist, wer meint, bei
den letzten Wahlen keine Einla-
dungen zu mti-Veranstaltungen
erhalten zu haben, sollte sich
möglichst bald bei seinem Bezirk
melden und nachfragen. Denn 
die Bezirke sind zuständig für Ein-
tritte, Verschlüsselung und Mit-
gliederverwaltung in der MIBS. W

mti

Verbesserte Erfassung
durch aktualisierte MIBS
Die Mitglieder der Personengruppe Meister/innen, Techniker/innen,
 Ingenieur/innen (mti) vertreten in ver.di die spezifischen Interessen 
der  Angehörigen technischer Berufe, unter anderem in der Tarif- und
 Bildungspolitik. Dafür ist der richtige Schlüssel wichtig.

Orgawahlen
Prognose

Arbeitsmarkt 2030
Ein Projektkonsortium mit dem
Fraunhofer-Institut hat in der
Prognose „Arbeitsmarkt 2030“
Szenarien für Kompetenzen auf
dem deutschen Arbeitsmarkt
entwickelt. Diese beschreiben
das mögliche Verhalten der
 Arbeitsmarktakteure und der
politischen Institutionen in ihrer
gegenseitigen Abhängigkeit
und im Umfeld einer internatio-
nalen Wirtschaft. W
http://www.wbv.de/
publikationenshop/Landing
pages/6004383

Save the Date

mti-Fachtagung
mti Berlin-Brandenburg lädt am
19. September 2014 zu einer
ganztägigen Fachtagung ein.
Thema soll die  Hochschul -
ausbildung sein: „Ingenieurs-
studium – und was dann?“
Gäste aus anderen  Landes -
bezirken sind willkommen. W

mti-Organisationsstruktur und
Schnittstellen in ver.di

Bundesvorstand

Fachbereiche

Bund

zuständiges Bundesvorstandsmitglied

Landes-
bezirk

Bezirk
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Fachbereichsübergreifende Arbeit in der Berufsgruppe der Meister, Techniker und Ingenieure 

Landesbezirks-
ausschuss

Bezirks-
ausschuss

G
ra

fik
: p

ew
o

R E P O R T
Informationen für Mitglieder der Fachgruppe Industrie/industrielle Dienstleistungen im ver.di-Fachbereich 8 Dez. 2013

Energieeffizienz

Gegen den Bürger geht nichts

I N D U S T R I E

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

diese letzte Ausgabe des Industrie-Reports/
mti-Info im Jahr 2013 befasst sich schwer-
punktmäßig mit den kommenden  Organisa -
tionswahlen. Die Orgawahlen werden uns
durch das Jahr 2014 und auch noch weit in
das Jahr 2015 hinein begleiten – bis zum gro-
ßen ver.di-Bundeskongress im Herbst 2015.
Dabei sind die Orgawahlen sowohl für die
Fachgruppe Industrie/Industrielle Dienstleistungen ein wichtiges
Thema wie auch für die Personengruppe MeisterInnen, TechnikerIn-
nen, IngenieurInnen mti. Beginnend in den Bezirken, dann in den
 Landesbezirken werden die Fachgruppenvorstände und mti-Aus-
schüsse gewählt und die Delegierten für die nächsthöhere Ebene
 ernannt bis hin zu den Bundeskonferenzen der Fachgruppe, des Bun-

desfachbereichs und von mti im ersten Halbjahr 2015. Wir hoffen auf
eine zahlreiche Beteiligung bei den Wahlversammlungen und geben
Euch deshalb jetzt schon einige Tipps zur Vorbereitung.

Natürlich bietet der Industrie-Report/mti-Info noch etliche anderen
Themen aus Wissenschaft und Hochschule, von Tarifverhandlungen bei
Apollo und ver.di-Erfahrungen bei der INTERGEO.

Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen und Euch und Euren Familien
frohe Festtage und einen guten Rutsch ins Neue Jahr, das uns im
 Frühjahr auch noch die Betriebs- und Personalratswahlen bringen
wird. W

Euer Matthias Träger
Vorsitzender der Bundesfachgruppe Industrie/Industrielle Dienstleistungen
Mitglied im Bundesausschuss mti
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 Abstimmung mit den  Nachbar -
ländern.

Thorsten Herdan vom Verband
Deutscher Maschinen- und  An -
lagenbau (VDMA) forderte als
Pfeiler eines künftigen  Energie -
systems die verpflichtende
 Direktvermarktung, eine bessere
Koordination der Ausbauziele zwi-
schen Bund und Ländern sowie
die Etablierung eines Marktes für
Versorgungssicherheit.

Die Energiefrage werde in den
Städten entschieden, erklärte der
Vorstandsprecher der französi-
schen Schneider Electric SA.
Schon jetzt verbrauchten sie 75
Prozent der Energie und erzeigten
80 Prozent der CO2-Emissionen.
Europa solle deshalb eine welt-
weite Vorbildrolle bei der Energie-
effizienz in Städten entwickeln.
Volker Schlotmann, Minister für
Energie, Infrastruktur und Landes-

entwicklung, verwies auf wirt-
schaftliche Bedeutung der Ener-
giewende für sein Land: „die
historische Chance für Mecklen-
burg-Vorpommern“. Man habe
sich bemüht, den Prozess mit
einem Landesenergiekonzept und
mit einem Landesenergierat, in
dem alle relevanten Akteure ver-
treten seien, voranzutreiben. An
der Ostsee gebe es deshalb kein
Problem mit dem Netzanschluss
von Offshore-Windanlagen.
Planungssicherheit fordern Regio-

nen und Kommunen. Sonst wür-
den Investitionen zurückgehalten
und die Energiewende nur
 „weiterholpern“, sagte der  Ober -
bürgermeister von Kassel. Die
Kommunen seien täglich mit der
Energiewende konfrontiert, bei
der Sanierung von öffentlichen
Gebäuden, der Steuerung von Ver-
kehrsströmen oder der Sicherung
der Energieversorgung und dem
Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien wie etwa Windparks. „Gegen
den Willen der Bürger ist die Ener-
giewende nicht durchzusetzen.
Kommunen  spielen bei der Ver-
mittlung der Energiewende eine
entscheidende Rolle.“ W sus

Viele Referate sind auf der Kongress-
seite eingestellt:
http://www.dena-
kongress.de/index.php?id=9
Dazu ist das Magazin 
„e21 Spezial“ erschienen:
http://www.e21.info/e21spezial/

Drei Hauptstränge gab es bei
dem diesjährigen Energieeffi-
zienz-Kongress der Deutschen
Energie-Agentur (dena) Ende
 November in Berlin: Die  Ent -
wicklung des Strommarkts, die
 System optimierung und die ener-
getische Sanierung des Gebäude-
bestands.

Der Chef der dena, Stephan
 Kohler, betonte, dass zur Energie-
wende nicht nur der Ausstieg aus
der Atomkraft und der Ausbau der
erneuerbaren Energien gehöre,
sondern auch die Energieeffizienz
auf der Nachfrageseite, der Aus-
bau der Infrastruktur und die
 Integration der erneuerbaren
Energien in das gesamte System.
Kohler verlangte, dass es nach 20
Jahren garantierter Einspeisever-
gütung Zeit sei für einen System-
wechsel und für Mechanismen 
zur flexiblen Steuerun g der Nach-
frage, Speicher und eine enge

Der dena-Kongress stellte für eine erfolgreiche
Energiewende in Deutschland zwei Forderun-

gen auf: Sie müsse das ganze Energiesystem im
Blick haben und europäisch ausgerichtet sein.
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sowie in den mti-Arbeitskreisen
zu Bildung, Perspektive und Tarif.

Kein Wunder, dass der Vater
zweier Söhne da einen  ordent -
lichen Ausgleich braucht. Und die
findet er außerhalb der Gremien-
arbeit in verschiedenen Berei-
chen. Sein technisches Stecken-
pferd ist die Elektromobilität und
die Technik „Power to Gas“. Denn
gasbetriebene Fahrzeuge sind 
für Bareiß eine überzeugende
 Alternative zu der zurzeit stagnie-
renden Elektromobilität im Auto-
mobilbau. Wenn er über diese
Themen in ver.di-Seminaren refe-
riert, springt die Leidenschaft fürs
Thema sofort rüber.

Gerne nutzt Bareiß allerdings
auch ganz andere Techniken wie
die des Rennrads und der Skibret-
ter. Als begeisterter Ausdauer-
sportler hat er mit Rennrad oder
Mountainbike schon mehrfach die
Alpen überquert oder an Tages-
rundfahrten in Berlin, am Boden-
see, am Wendelstein oder am
Arber teilgenommen. Und der 
24-Stunden-Lauf bei AUDI (Foto)

fehlt in der Liste der sportlichen
Aktivitäten selbstverständlich
auch nicht.

Auf den FC Ingolstadt angespro-
chen, wird seine Reaktion zwie-
spältig sein: In der zweiten
Bundesliga stehen die „Schan-
zer“ nur auf dem 16. Platz. Dafür
sind sie so erfolgreich wie nie im
DFB-Pokal und haben Anfang
 Dezember im Achtelfinale gegen
den VfL Wolfsburg gespielt.
„Damit spielt AUDI gegen VW“,
titelte die Berliner Zeitung. VW
hat gewonnen.

Bei soviel Sport braucht es Stär-
kung, nicht nur handfest, sondern
auch süß: Mit den Früchten aus
seinem Garten kocht der  hoch -
gewachsene, drahtige Ingenieur
gerne Marmelade und backt
 Kuchen. Oder er lässt sich an Bord
eines Kreuzfahrtschiffs verwöh-
nen und entdeckt neue Länder  –
wenn er das in seinen dichten
 Terminkalender noch  hinein -
quetschen kann. W

Susanne Stracke-Neumann

Dez. 2013

Porträt 

Mit Ausdauer zu vielen Aufgaben

Normalerweise schreibt Ulrich
Bareiß für diese  Veröffent -
lichung, und zwar ziemlich
viel. Und Bareiß schreibt
schnell. Oft ist das Protokoll
schon fertig, bevor er von der
Sitzung wieder zuhause ist.
Jetzt schreibt der Industrie-
 Report/mti-Info mal über
 Ulrich Bareiß, den sportlichen
Multifunktionär.

Es ist gar nicht so einfach, alle
 Ehrenämter des gelernten Ma-
schinenschlossers aufzuzählen,
der auf dem zweiten Bildungs-
weg Maschinenbau studiert und
 seinen Diplomingenieur in Ferti-
gungstechnik gemacht hat. Zu-
hause in Ingolstadt, wo er bei
AUDI vom Planungsingenieur zum
Fachreferent der Aggregate pla-
nung und der Hausfertigung von
Fahrwerksteilen aufgestiegen ist,
kümmert er sich seit 2008 als
 freigestellter Betriebsrat vor allem
um die technische Entwicklung
und den Ausschuss Demo-
graphie. 

Bareiß ist bei der Ingolstädter
 Industrie- und Handelskammer
als Prüfer für Industriemeister
Mechatronik, für Mechatroniker
und für Maschinen- und Anlagen-
führer engagiert. Außerdem wirkt
er als ehrenamtlicher Arbeitsrich-
ter am Arbeitsgericht München,
Kammer Ingolstadt.

Schon eine ganze Menge  Auf -
gaben, aber jetzt kommen noch
die ganzen ver.di-Ämter dazu: Die
AUDI-Betriebsgruppe, der ver.di-
Bezirksvorstand und die Aufga-
ben in den mti-Ausschüssen vom
Bezirk bis zur Bundesebene. Ge-
nauso engagiert sich Bareiß auf
allen Ebenen der Bundesfach-
gruppe, sowie im Landesfachbe-
reich 8 in Bayern Und schließlich
er ist bayerischer Landes- und
Bundesvorsitzender des Arbeits-
kreises Ingenieure und Naturwis-
senschaftler AIN der Fachgruppe
Industrie. Dazu kommen noch
Aufgaben in der Landesbildungs-
kommission, in der Tarifkommis-
sion Metall + Elektro in Bayern
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Kurz notiert

Grüner Strom von hoher See
Die Ruhr-Uni hat eine Ökobilanz
für den Nordsee-Windpark
„alpha ventus“ erstellt: Die
Energie, die in Aufbau und
 Wartung geht, machen Wind-
kraftanlagen schon nach einem
Jahr wett, schneller als  Solar -
anlagen.
http://rubin.rub.de/de/
herbst-2013/gruener-strom-
von-hoher-see

Topp: Öffentliche
 Investitionen
Konjunkturprogramme in der
Diskussion: Was wirkt am
 besten? Ergebnis einer  Aus -
wertung der Böckler-Stiftung:
 Öffentliche Investitionen sind
die wirksamste Waffe zur
 Konjunkturbelebung, weitaus
 effektiver als Steuersenkungen.
http://www.boeckler.de/pdf/
p_imk_wp_117_2013

„Zinn-volle“ Superleiter
Chemiker aus Marburg, Siegen
und Rheinstetten haben mit
Zinn einen festen Super-Ionen-
leiter für Lithiumbatterien ent-
wickelt. Das Material hat eine
fast so gute Leitfähigkeit wie
das bisher beste, soll aber
 wesentlich preisgünstiger sein. 
http://idw-online.de/de/
news561146

wir reden mit
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nieur/in dazugehören, waren in
der Mitgliederdatenbank (MIBS)
erfasst, da im Mitgliederantrag
die Angabe, ob man zu dem Per-
sonenkreis der mti gehört,  frei -
willig ist.

Um diesen Personenkreis gezielter
mit spezifischen Informationen
versorgen und sie zur  Gremien -
arbeit einladen zu können,
brauchte mti eine verbesserte Er-
fassung in der MIBS.

Wie auch hier schon berichtet, ist
mittlerweile anhand einer aktuali-
sierten Berufsliste “Technische
Berufe“ der  Mitgliederdaten -
bestand überprüft worden und es

Zur Durchsetzung ihrer Rechte
können die mti eigene Ausschüsse
bilden und in Konferenzen und
Versammlungen Anträge bis zum
Bundeskongress stellen. Die näch-
sten Organisationswahlen begin-
nen 2014, die Bundeskonferenz
mti findet 2015 statt. In Vorberei-
tung der Wahlen und um alle
 Interessierten informieren zu kön-
nen, wurde die Mitgliederdaten-
bank (MIBS) in Hinblick auf 
die Berufe aktualisiert und wird
 weiterhin angepasst werden.
Wie groß die Zahl der mti-Mitglie-
der ist, ließ sich bisher nur schät-
zen. Nicht alle, die entsprechend
der einschlägigen Richtlinie
 Meister/in, Techniker/in und Inge-

erfolgte gegebenenfalls eine ent-
sprechende Neu-Zuordnung zu
der Personengruppe mti.

Wer also sicher gehen möchte,
dass er oder sie wirklich als „mti“
verschlüsselt ist, wer meint, bei
den letzten Wahlen keine Einla-
dungen zu mti-Veranstaltungen
erhalten zu haben, sollte sich
möglichst bald bei seinem Bezirk
melden und nachfragen. Denn 
die Bezirke sind zuständig für Ein-
tritte, Verschlüsselung und Mit-
gliederverwaltung in der MIBS. W

mti

Verbesserte Erfassung
durch aktualisierte MIBS
Die Mitglieder der Personengruppe Meister/innen, Techniker/innen,
 Ingenieur/innen (mti) vertreten in ver.di die spezifischen Interessen 
der  Angehörigen technischer Berufe, unter anderem in der Tarif- und
 Bildungspolitik. Dafür ist der richtige Schlüssel wichtig.

Orgawahlen
Prognose

Arbeitsmarkt 2030
Ein Projektkonsortium mit dem
Fraunhofer-Institut hat in der
Prognose „Arbeitsmarkt 2030“
Szenarien für Kompetenzen auf
dem deutschen Arbeitsmarkt
entwickelt. Diese beschreiben
das mögliche Verhalten der
 Arbeitsmarktakteure und der
politischen Institutionen in ihrer
gegenseitigen Abhängigkeit
und im Umfeld einer internatio-
nalen Wirtschaft. W
http://www.wbv.de/
publikationenshop/Landing
pages/6004383

Save the Date

mti-Fachtagung
mti Berlin-Brandenburg lädt am
19. September 2014 zu einer
ganztägigen Fachtagung ein.
Thema soll die  Hochschul -
ausbildung sein: „Ingenieurs-
studium – und was dann?“
Gäste aus anderen  Landes -
bezirken sind willkommen. W

mti-Organisationsstruktur und
Schnittstellen in ver.di
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Energieeffizienz

Gegen den Bürger geht nichts

I N D U S T R I E

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

diese letzte Ausgabe des Industrie-Reports/
mti-Info im Jahr 2013 befasst sich schwer-
punktmäßig mit den kommenden  Organisa -
tionswahlen. Die Orgawahlen werden uns
durch das Jahr 2014 und auch noch weit in
das Jahr 2015 hinein begleiten – bis zum gro-
ßen ver.di-Bundeskongress im Herbst 2015.
Dabei sind die Orgawahlen sowohl für die
Fachgruppe Industrie/Industrielle Dienstleistungen ein wichtiges
Thema wie auch für die Personengruppe MeisterInnen, TechnikerIn-
nen, IngenieurInnen mti. Beginnend in den Bezirken, dann in den
 Landesbezirken werden die Fachgruppenvorstände und mti-Aus-
schüsse gewählt und die Delegierten für die nächsthöhere Ebene
 ernannt bis hin zu den Bundeskonferenzen der Fachgruppe, des Bun-

desfachbereichs und von mti im ersten Halbjahr 2015. Wir hoffen auf
eine zahlreiche Beteiligung bei den Wahlversammlungen und geben
Euch deshalb jetzt schon einige Tipps zur Vorbereitung.

Natürlich bietet der Industrie-Report/mti-Info noch etliche anderen
Themen aus Wissenschaft und Hochschule, von Tarifverhandlungen bei
Apollo und ver.di-Erfahrungen bei der INTERGEO.

Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen und Euch und Euren Familien
frohe Festtage und einen guten Rutsch ins Neue Jahr, das uns im
 Frühjahr auch noch die Betriebs- und Personalratswahlen bringen
wird. W

Euer Matthias Träger
Vorsitzender der Bundesfachgruppe Industrie/Industrielle Dienstleistungen
Mitglied im Bundesausschuss mti

Fo
to

: C
hr

. v
. P

ol
en

tz

 Abstimmung mit den  Nachbar -
ländern.

Thorsten Herdan vom Verband
Deutscher Maschinen- und  An -
lagenbau (VDMA) forderte als
Pfeiler eines künftigen  Energie -
systems die verpflichtende
 Direktvermarktung, eine bessere
Koordination der Ausbauziele zwi-
schen Bund und Ländern sowie
die Etablierung eines Marktes für
Versorgungssicherheit.

Die Energiefrage werde in den
Städten entschieden, erklärte der
Vorstandsprecher der französi-
schen Schneider Electric SA.
Schon jetzt verbrauchten sie 75
Prozent der Energie und erzeigten
80 Prozent der CO2-Emissionen.
Europa solle deshalb eine welt-
weite Vorbildrolle bei der Energie-
effizienz in Städten entwickeln.
Volker Schlotmann, Minister für
Energie, Infrastruktur und Landes-

entwicklung, verwies auf wirt-
schaftliche Bedeutung der Ener-
giewende für sein Land: „die
historische Chance für Mecklen-
burg-Vorpommern“. Man habe
sich bemüht, den Prozess mit
einem Landesenergiekonzept und
mit einem Landesenergierat, in
dem alle relevanten Akteure ver-
treten seien, voranzutreiben. An
der Ostsee gebe es deshalb kein
Problem mit dem Netzanschluss
von Offshore-Windanlagen.
Planungssicherheit fordern Regio-

nen und Kommunen. Sonst wür-
den Investitionen zurückgehalten
und die Energiewende nur
 „weiterholpern“, sagte der  Ober -
bürgermeister von Kassel. Die
Kommunen seien täglich mit der
Energiewende konfrontiert, bei
der Sanierung von öffentlichen
Gebäuden, der Steuerung von Ver-
kehrsströmen oder der Sicherung
der Energieversorgung und dem
Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien wie etwa Windparks. „Gegen
den Willen der Bürger ist die Ener-
giewende nicht durchzusetzen.
Kommunen  spielen bei der Ver-
mittlung der Energiewende eine
entscheidende Rolle.“ W sus

Viele Referate sind auf der Kongress-
seite eingestellt:
http://www.dena-
kongress.de/index.php?id=9
Dazu ist das Magazin 
„e21 Spezial“ erschienen:
http://www.e21.info/e21spezial/

Drei Hauptstränge gab es bei
dem diesjährigen Energieeffi-
zienz-Kongress der Deutschen
Energie-Agentur (dena) Ende
 November in Berlin: Die  Ent -
wicklung des Strommarkts, die
 System optimierung und die ener-
getische Sanierung des Gebäude-
bestands.

Der Chef der dena, Stephan
 Kohler, betonte, dass zur Energie-
wende nicht nur der Ausstieg aus
der Atomkraft und der Ausbau der
erneuerbaren Energien gehöre,
sondern auch die Energieeffizienz
auf der Nachfrageseite, der Aus-
bau der Infrastruktur und die
 Integration der erneuerbaren
Energien in das gesamte System.
Kohler verlangte, dass es nach 20
Jahren garantierter Einspeisever-
gütung Zeit sei für einen System-
wechsel und für Mechanismen 
zur flexiblen Steuerun g der Nach-
frage, Speicher und eine enge

Der dena-Kongress stellte für eine erfolgreiche
Energiewende in Deutschland zwei Forderun-

gen auf: Sie müsse das ganze Energiesystem im
Blick haben und europäisch ausgerichtet sein.
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